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(54) Bogendruckmaschine

(57) Die Erfindung betrifft eine Bogendruckmaschine
mit einem Falschbogensensor, wobei der Falschbogen-
sensor einen Messkondensator zur Falschbogendetek-
tion aufweist, wobei der Messkondensator von zwei sich
gegenüberliegenden, einen Kondensatorraum (23) defi-
nierenden Messelektroden (21, 22) gebildet ist, und wo-
bei durch den Kondensatorraum zur Falschbogendetek-
tion Druckbogen hindurch bewegbar sind. Erfindungsge-
mäß umfasst der Falschbogensensor mindestens eine

Begrenzungseinrichtung (26), die zumindest abschnitts-
weise in dem Kondensatorraum (23) angeordnet ist, wo-
bei die oder jede Begrenzungseinrichtung (26) einen
Messraum (27) des Kondensatorraums definiert (23)
bzw. abgrenzt, in welchem eine homogene Feldlinien-
verteilung herrscht, und wobei die oder jede Begren-
zungseinrichtung (26) Druckbogen derart führt, dass sich
die Druckbogen beim der Messung im Messraum (27)
des Kondensatorraums (23) befinden.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Bogendruckmaschi-
ne gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
�[0002] In Bogendruckmaschinen werden Druckbogen
als Anlagestapel bereitgehalten, wobei Druckbogen mit
Hilfe von Saugeinrichtungen einzeln vom Anlagestapel
abgehoben und auf einer als Anlegtisch ausgebildeten
Anlegeinrichtung abgelegt werden. Über den Anlegtisch
werden die Druckbogen einer Bogenzuführeinrichtung
der Bogendruckmaschinen zugeführt. Die vom Anlage-
stapel abgehobenen Druckbogen werden über den An-
legtisch in der Regel in geschuppter Bogenlage als
Schuppenstrom der Bogenzuführeinrichtung zugeführt.
Zur Gewährleistung eines ordnungsgemäßen Betriebs
einer Bogendruckmaschine ist von Bedeutung, dass kei-
ne sogenannten Falschbogen auftreten. Bei einem
Falschbogen kann es sich zum Beispiel um einen Dop-
pelbogen aus zwei übereinander positionierten Druck-
bogen handeln. Wird ein solcher Doppelbogen der Bo-
gendruckmaschine zugeführt, so kann dies zu Beschä-
digungen derselben führen. Das Erkennen von Falsch-
bogen ist demnach von Bedeutung.
�[0003] Unter dem Begriff Falschbogen sollen alle
Druckbogen verstanden werden, die hinsichtlich wenig-
stens einer Eigenschaft von einem ordnungsgemäßen
Druckbogen abweichen. Neben Doppelbogen können
dies auch Fehlbogen, Mehrfachbogen, Schrägbogen,
Frühbogen, Spätbogen, Dickbogen oder Dünnbogen
sein. Fehlbogen und Mehrfachbogen weichen wie Dop-
pelbogen hinsichtlich der Bogenanzahl von einem ord-
nungsgemäßen Druckbogen ab. Bei Frühbogen und
Spätbogen weicht wie bei Schrägbogen die Position des
Druckbogens von der eines ordnungsgemäßen Druck-
bogens ab. Dickbogen und Dünnbogen weichen hin-
sichtlich der Bedruckstoffstärke von einem ordnungsge-
mäßen Druckbogen ab.
�[0004] In der Praxis kommen zur Identifikation von
Doppelbogen in der Regel mechanisch arbeitende Vor-
richtungen zum Einsatz, die den zu überprüfenden
Schuppenstrom der Druckbogen mechanisch abtasten.
Hierbei rollt die mechanische Doppelbogenkontrollein-
richtung auf den Druckbogen ab, wodurch auf den Druck-
bogen Laufmarkierungen verursacht werden können.
Laufmarkierungen auf den Druckbogen beeinträchtigen
die Qualität derselben und sind daher von Nachteil.
�[0005] Weiterhin kommen in der Praxis Doppelbogen-
kontrolleinrichtungen zum Einsatz, die entweder auf dem
Prinzip der optischen Transmission oder der Absorption
bzw. Reflexion von Ultraschallwellen beruhen. Optische
Doppelbogenkontrolleinrichtungen bzw. Ultraschall-
Doppelbogenkontrolleinrichtungen setzen jedoch zur
Doppelbogenkontrolle das Vorhandensein eines Einzel-
bogens voraus. In einer Bogendruckmaschine wird diese
Bedingung nur kurzzeitig und nur unmittelbar vor einem
mechanischen Zugriff auf die Druckbogen durch die Bo-
genzuführeinrichtung der Bogendruckmaschine erfüllt.
Daraus folgt unmittelbar, dass dann, wenn mithilfe einer

optischen Doppelbogenkontrolleinrichtung oder einer Ul-
traschall-�Doppelbogenkontrolleinrichtung ein Doppelbo-
gen identifiziert wird, zur Messung lediglich eine kurze
Zeit zur Verfügung steht.
�[0006] Zur Vermeidung der obigen Nachteile der in der
Praxis bislang eingesetzten Doppelbogenkontrollein-
richtungen werden nach dem Stand der Technik gemäß
der DE 40 03 532 C2 sowie der EP 1 403 202 A1 kapa-
zitive Doppelbogenkontrolleinrichtungen vorgeschla-
gen. Bei diesen kapazitiven Doppelbogenkontrolleinrich-
tungen wird der zu überprüfende Schuppenstrom durch
einen von einem Messkondensator gebildeten Konden-
satorraum bewegt. Dabei beruht die kapazitive Messung
auf fotgendem Zusammenhang: 

wobei C die Kapazität, ε0 die Dielektrizitätskonstante, εr
die relative Dielektrizität des Bedruckstoffs, A die Fläche
der den Kondensatorraum des Messkondensators defi-
nierenden Messelektroden und d der Abstand zwischen
den Messelektroden ist.
�[0007] Da sämtliche Bedruckstoffe eine von Luft ab-
weichende Dielektrizität aufweisen, ändert sich bei Hin-
durchbewegen des Schuppenstroms durch den Konden-
satorraum des Messkondenstors die Kapazität dessel-
ben, wobei aus der Kapazitätsänderung prinzipiell
Falschbogen identifiziert werden können.
�[0008] Bei aus der Praxis bekannten, kapazitiven
Falschbogensensoren von Bogendruckmaschinen be-
steht das Problem, dass dieselben lediglich eine relativ
ungenaue Messung erlauben und demnach keine zuver-
lässige Falschbogendetektion möglich ist. Es besteht da-
her ein Bedarf an einer Bogendruckmaschine mit einer
zuverlässigen Falschbogendetektion.
�[0009] Hiervon ausgehend liegt der vorliegenden Er-
findung das Problem zugrunde, eine neuartige Bogen-
druckmaschine mit einem kapazitiven Falschbogensen-
sor zu schaffen. Dieses Problem wird durch eine Bogen-
druckmaschine gemäß Anspruch 1 gelöst. Erfindungs-
gemäß umfasst die Bogendruckmaschine mindestens
eine Begrenzungseinrichtung, die zumindest abschnitts-
weise in dem Kondensatorraum angeordnet ist, wobei
die oder jede Begrenzungseinrichtung einen Messraum
des Kondensatorraums definiert bzw. abgrenzt, in wel-
chem eine homogene Feldlinienverteilung herrscht, und
wobei die oder jede Begrenzungseinrichtung Druckbo-
gen derart führt, dass sich die Druckbogen bei der Mes-
sung im Messraum des Kondensatorraums befinden.
�[0010] Bei der erfindungsgemäßen Bogendruckma-
schine ist eine zuverlässige Falschbogendetektion mög-
lich.
�[0011] Bevorzugte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteransprüchen und der nachfol-
genden Beschreibung. Ausführungsbeispiele der Erfin-
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dung werden, ohne hierauf beschränkt zu sein, an Hand
der Zeichnung näher erläutert. Dabei zeigt: �

Fig. 1: eine schematisierte Darstellung einer ersten
Form eines Falschbogensensors einer erfin-
dungsgemäßen Bogendruckmaschine;

Fig. 2: der Sensor gemäß Fig: 1 mit einer ersten Be-
grenzungseinrichtung;

Fig. 3: der Sensor gemäß Fig. 1 mit einer zweiten
Begrenzungseinrichtung;

Fig. 4: der Sensor gemäß Fig. 1 mit einer dritten Be-
grenzungseinrichtung;

Fig. 5: eine schematisierte Darstellung einer zwei-
ten Form eines Falschbogensensors einer er-
findungsgemäßen Bogendruckmaschine;

Fig. 6: eine schematisierte Darstellung einer dritten
Form eines Falschbogensensors einer erfin-
dungsgemäßen Bogendruckmaschine;

Fig. 7: eine schematisierte Darstellung einer vierten
Form eines Falschbogensensors einer erfin-
dungsgemäßen Bogendruckmaschine;

Fig. 8: einen schematisierten Ausschnitt aus einer
erfindungsgemäßen Bogendruckmaschine
im Bereich einer einem Anlegtisch zugeord-
neten Seitenzieheinrichtung in Seitenan-
sicht;

Fig. 9: die Anordnung der Fig. 8 in Vorderansicht;
Fig. 10: einen schematisierten Ausschnitt aus einer

erfindungsgemäßen Bogendruckmaschine
im Bereich einer einem Anlegtisch zugeord-
neten Fördereinrichtung in Seitenansicht;

Fig. 11: eine erste Variante der Anordnung gemäß
Fig. 10 in Vorderansicht;

Fig. 12: eine zweite Variante der Anordnung gemäß
Fig. 10 in Vorderansicht;

Fig. 13: eine dritte Variante der Anordnung gemäß
Fig. 10 in Vorderansicht;

Fig. 14: einen schematisierten Ausschnitt aus einer
erfindungsgemäßen Bogendruckmaschine
im Bereich einer Saugeinrichtung; und

Fig. 15: die Anordnung der Fig. 14 in einer Ansicht
von unten.

�[0012] Fig. 1 zeigt eine schematisierte Darstellung ei-
nes Falschbogensensors 20 einer Bogendruckmaschi-
ne, wobei der Falschbogensensor 20 einen von zwei
Messelektroden 21 und 22 gebildeten Messkondensator
aufweist. Die Messelektroden 21, 22 bilden einen Mes-
skondensator und begrenzen einen Kondensatorraum
23, der sich zwischen den beiden Messelektroden 21,
22 erstreckt.
�[0013] Gemäß Fig. 1 ist die Messelektrode 21 als spit-
zenförmige Elektrode und die Messelektrode 22 als plat-
tenförmige Elektrode ausgebildet, wobei sich Feldlinien
24 zwischen den beiden Messelektroden 21, 22 erstrek-
ken. Wie Fig. 1 entnommen werden kann, verlaufen die
Feldlinien 24 dabei in einem Abschnitt 25 des Konden-
satorraums 23 unter Ausbildung einer homogenen Feld-

linienverteilung in etwa parallel zueinander, wobei sich
dieser Abschnitt 25 besonders zu Messzwecken eignet.
�[0014] Im Sinne der hier vorliegenden Erfindung wird
vorgeschlagen, einen Falschbogensensor derart in eine
Bogendruckmaschine zu integrieren, dass demselben
mindestens eine Begrenzungseinrichtung zugeordnet
ist, die zumindest abschnittsweise in dem Kondensator-
raum angeordnet ist, wobei die oder jede Begrenzungs-
einrichtung einen Messraum des Kondensatorraums de-
finiert bzw. abgrenzt, in welchem eine homogene Feld-
linienverteilung herrscht, wobei die oder jede Begren-
zungseinrichtung Druckbogen derart führt, dass sich die
Druckbogen zur Messung im Messraum des Kondensa-
torraums befinden.
�[0015] So ist in der Ausführungsform der Fig. 2 dem
Falschbogensensor 20 eine Begrenzungseinrichtung 26
zugeordnet, die sich vollständig im Kondensatorraum 23
erstreckt und als Teilraum des Kondensatorraums 23 ei-
nen Messraum 27 definiert, in dem eine homogene Feld-
linienverteilung herrscht. Die Bogenführungseinrichtung
26 stellt dabei sicher, dass sich zur Messung Druckbogen
im Messraum 27 des Kondensatorraums 23 befinden.
�[0016] Fig. 3 zeigt den Falschbogensensor 20 der Fig.
1 mit einer alternativen Begrenzungseinrichtung 28, wo-
bei gemäß Fig. 3 die Begrenzungseinrichtung 28 nur teil-
weise im Kondensatorraum, der zwischen den beiden
Messelektroden 21 und 22 ausgebildet ist, angeordnet
ist. Bei der Begrenzungseinrichtung 28 kann es sich um
ein Gehäuse handeln. Die Begrenzungseinrichtung 28
ist vorzugsweise nicht leitend. Dieselbe kann jedoch
auch leitfähig sein, nämlich dann, wenn Abstände zur
Messelektrode ausreichend groß sind.
�[0017] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
der Erfindung zeigt Fig. 4, wobei im Ausführungsbeispiel
der Fig. 4 die spitzenförmige Elektrode 21 des Messkon-
densators in eine Begrenzungseinrichtung 29 eingebet-
tet bzw. von derselben umschlossen ist. Hierdurch kann
nicht nur ein Messraum 27 mit einer homogenen Feldli-
nienverteilung definiert bzw. abgegrenzt werden, weiter-
hin wird vermieden, dass die spitzenförmige Messelek-
trode 21 verschmutzt.
�[0018] Vorzugsweise ist die Begrenzungseinrichtung
29, in welche die Messelektrode 21 des Messkondensa-
tors eingebettet ist, aus einem nicht-�leitenden Werkstoff
mit einer Dielektrizitätskonstante zwischen 3 und 20, ins-
besondere zwischen 10 und 15, ausgebildet. Hierdurch
kann die Parallelisierung bzw. Homogenisierung des
Feldlinienverlaufs im Messraum 27 unterstützt werden.
Ebenso wie die Begrenzungseinrichtung 29 der Fig. 4
kann auch die Begrenzungseinrichtung 26 der Fig. 2 zur
Parallelisierung bzw. Homogenisierung des Feldlinien-
verlaufs im Messraum 27 aus einem nicht-�leitenden
Werkstoff mit der oben spezifizierten Dielektrizitätskon-
stante ausgebildet sein.
�[0019] Obwohl die Verwendung eines Falschbogen-
sensors mit einer spitzenförmigen Messelektrode und ei-
ner plattenförmigen Messelektrode zur Begrenzung des
Kondensatorraums 23 bevorzugt ist, sei an dieser Stelle
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darauf hingewiesen, dass auch andere Bauformen von
Falschbogensensoren Verwendung finden können.
�[0020] So zeigt Fig. 5 eine Bauform eines Falschbo-
gensensors 30, bei welchem ein Kondensatorraum 31
durch zwei spitzenförmige Messelektroden 32 und 33
definiert wird. Im Abschnitt 34 des Kondensatorraums 31
liegt ein annähernd paralleler Verlauf der Feldlinien 35
und damit ein homogener Feldlinienverlauf vor, wobei
sich der Abschnitt 34 als Messraum eignet. Zur Abgren-
zung bzw. Definierung des Messraums 34 gegenüber
dem Kondensatorraum 31 können z. B. zwischen den
beiden Messelektroden 32, 33 zwei Begrenzungseinrich-
tungen 26 positioniert werden, wie sie in Fig. 2 im Zu-
sammenhang mit dem Falschbogensensor 20 darge-
stellt sind.
�[0021] In den Ausführungsbeispielen der Fig. 1 bis 5
können die Messelektroden 21 bzw. 32 und 33 auch von
mehreren spitzenförmigen Messelektroden gebildet
sein, die vorzugsweise einen konstanten Abstand zuein-
ander sowie zur gegenüberliegenden Messelektrode
aufweisen. Hierdurch kann die Kapazität des jeweiligen
Messkondensators und die Genauigkeit der Falschbo-
gendetektion erhöht werden.
�[0022] Fig. 6 zeigt ein Konzept eines Falschbogensen-
sors 36 einer Bogendruckmaschine, bei welcher ein Kon-
densatorraum 37 von einer stabförmigen Messelektrode
38 und einer plattenförmigen Messelektrode 39 definiert
wird. In einem Abschnitt 40 des Kondensatorraums 37
liegt ein im Wesentlichen paralleler Verlauf von Feldlinien
41 vor, wobei sich dieser Abschnitt 40 wiederum zur Mes-
sung und damit zur Falschbogendetektion eignet. Durch
Anordnung einer Begrenzungseinrichtung 26 gemäß
Fig. 2 kann der Abschnitt 40 als Messraum vom Konden-
satorraum 37 abgegrenzt werden.
�[0023] Auch ist es möglich, die stabförmige Messelek-
trode 38 in Analogie zum Ausführungsbeispiel der Fig. 4
in eine Begrenzungseinrichtung 29 einzubetten. Ebenso
kann im Ausführungsbeispiel der Fig. 6 in Analogie zum
Ausführungsbeispiel der Fig. 3 eine Begrenzungseinrich-
tung 28 verwendet werden, die ausschließlich ab-
schnittsweise im Kondensatorraum 37 angeordnet ist.
�[0024] Die Ausführungsbeispiele der Fig. 1 bis 6 zei-
gen jeweils Falschbogensensoren einer Druckmaschi-
ne, bei welchen ein Kondensatorraum von in unter-
schiedlichen Ebenen positionierten Messelektroden be-
reitgestellt wird. Dem gegenüber zeigt Fig. 7 das Konzept
eines Falschbogensensors 42, bei welchem Messelek-
troden 43 und 44, zwischen welchen Feldlinien 45 ver-
laufen, in einer Ebene positioniert sind. Auf diese Weise
wird ein offener Messkondensator geschaffen, wobei
sich ein Abschnitt 46 als Messraum zur Falschbogende-
tektion eignet. Die Messelektrode 43 kann die Messelek-
trode 44 ringförmig umschließen.
�[0025] Die Falschbogensensoren können, wie nach-
folgend unter Bezugnahme auf Fig. 8, 9 beschrieben
wird, einer einem Anlegtisch 47 zugeordneten Seiten-
zieheinrichtung 48 zugeordnet sein. Der Anlegtisch 47
bildet dabei vorzugsweise eine plattenförmige Messelek-

trode des Falschbogensensors, eine spitzenförmige
Messelektrode 49 ist oberhalb einer Niederhalteeinrich-
tung 50 der Seitenzieheinrichtung 48 positioniert. Mit der
Niederhalteeinrichtung 50 der Seitenzieheinrichtung 48
wirkt bei der Ausrichtung der Druckbogen ein Seitenan-
schlag 54 zusammen.
�[0026] Im Ausführungsbeispiel der Fig. 8 und 9 wird
vom Konzept des Falschbogensensors 20 gemäß Fig. 3
Gebrauch gemacht, wobei die Niederhalteeinrichtung 50
der Begrenzungseinrichtung 28 entspricht. Die Nieder-
halteeinrichtung 50 grenzt demnach vom durch die Mes-
selektroden 47, 49 definierten Kondensatorraum einen
Messraum ab, in welchem eine homogene Feldlinienver-
teilung herrscht, wobei die Niederhalteeinrichtung 50
Druckbogen 51 zur Messung in dem vom Kondensator-
raum abgegrenzten Messraum hält. Die Niederhalteein-
richtung 50 ist dabei gemäß dem Doppelpfeil 52 gegen-
über dem Anlegtisch 47 verstellbar, um die Abmessung
des Messraums an die Stärke des Druckbogens 51 an-
zupassen. Wie Fig. 8 und 9 entnommen werden kann,
ist in den Anlegtisch 47 ein Saugteller 53 integriert, der
die Druckbogen bei der Vermessung derselben im Mess-
raum ansaugt und so für eine definierte Lage der Druck-
bogen 51 bei der Falschbogendetektion innerhalb des
von der Niederhalteeinrichtung 50 der Seitenzieheinrich-
tung 48 und dem Anlegetisch 47 begrenzten Messraums
sorgt. Hierdurch kann die Genauigkeit der Falschbogen-
detektion gesteigert werden.
�[0027] Fig. 10 bis 13 visualisieren Ausführungsformen
der Erfindung, bei welcher ein Falschbogensensor einer
einem Anlegtisch zugeordneten Fördereinrichtung 55,
die eine Förderwalze 56 sowie eine Taktrolle 57 aufweist,
zugeordnet ist. Die Fördereinrichtung 55 dient dem
Transport von Druckbogen 58 entlang eines in Fig. 10
bis 13 nicht dargestellten Anlegtisches, wobei Druckbo-
gen 58 zwischen der Förderwalze 56 und der Taktrolle
57 hindurch bewegt werden.
�[0028] Gemäß Fig. 10, 11 ist mit der Taktrolle 57 eine
erste Messelektrode 58 verbunden, die Förderwalze 56
wirkt als zweite Messelektrode 59. Gemäß Fig. 11 führt
die Taktrolle 57 eine Taktbewegung im Sinne des Dop-
pelpfeils 60 aus, wobei gemäß dem Doppelpfeil 61 die
mit der Taktrolle 57 gekoppelte Messelektrode 58 eben-
falls die Taktbewegung ausführt.
�[0029] Im Ausführungsbeispiel der Fig. 12 ist die Mes-
selektrode 58 nicht mit der Taktrolle 57 gekoppelt, son-
dern vielmehr an einem feststehenden Seitenständer 62
gelagert. Demnach führt im Ausführungsbeispiel der Fig.
12 die Messelektrode 58 die Taktbewegung der Taktrolle
57 nicht mit aus, sondern ist vielmehr ebenso wie der
Seitenständer 62 ortsfest ausgeführt. Auch im Ausfüh-
rungsbeispiel der Fig. 12 dient die Förderwalze 56 als
zweite Messelektrode 59. Ebenso ist es denkbar, wie
Fig. 13 zeigt, dass die Taktrolle 57 als erste Messelek-
trode 58 und die Förderwalze 56 als zweite Messelek-
trode 59 dient.
�[0030] Den Ausführungsbeispielen der Fig. 10 bis 13
ist gemeinsam, dass die Taktrolle 57 als Begrenzungs-
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einrichtung dient, um einen Messraum zu definieren, in
dem eine homogene Feldlinienverteilung herrscht. Dabei
verfügen die Ausführungsbeispiele der Fig. 10 bis 13
über den Vorteil, dass die als Begrenzungseinrichtung
dienende Taktrolle 57 die Druckbogen 58 zeitweise im
definierten Messraum zwischen Taktrolle 57 und Förder-
walze 56 klemmt und so für eine definierte Lage der zu
vermessenden Druckbogen 58 im Messraum sorgt. Hier-
durch kann eine besonders genaue Falschbogendetek-
tion realisiert werden.
�[0031] Eine weitere Ausführungsform der hier vorlie-
genden Erfindung zeigen Fig. 14 und 15, wobei in Fig.
14 und 15 ein Falschbogensensor, der prinzipiell wie der
Falschbogensensor 42 der Fig. 7 aufgebaut ist, in eine
Saugeinrichtung 63 integriert ist.
�[0032] Mit Hilfe der Saugeinrichtung 63 können Druck-
bogen von einem Anlegstapel abgehoben und in Rich-
tung auf den Anlegtisch gefördert werden. Die Saugein-
richtung 63 verfügt über ein Sauggehäuse 64, an wel-
ches sich eine verformbare Sauglippe 65 anschließt. Die
beiden Messelektroden 43 und 44, die in einer Ebene
liegen, sind gemäß Fig. 15 mit Löchern 66 versehen,
durch die ein Druckbogen 67 mit Saugluft beaufschlagt
werden kann.
�[0033] Beim Ansaugen eines Druckbogens 67 kommt
derselbe nahezu flächig an den Messelektroden 43, 44
zur Anlage, wodurch eine definierte Lage der zu vermes-
senden Druckbogen und damit genaue Falschbogende-
tektion realisiert werden kann. Die Saugeinrichtung 63
bildet hier sozusagen die Begrenzungseinrichtung.

Bezugszeichenliste

�[0034]

20 Falschbogensensor
21 Messelektrode
22 Messelektrode
23 Kondensatorraum
24 Feldlinien
25 Abschnitt
26 Begrenzungseinrichtung
27 Messraum
28 Begrenzungseinrichtung
29 Begrenzungseinrichtung
30 Falschbogensensor
31 Kondensatorraum
32 Messelektrode
33 Messelektrode
34 Abschnitt/�Messraum
35 Feldlinien
36 Falschbogensensor
37 Kondensatorraum
38 Messelektrode
39 Messelektrode
40 Abschnitt/�Messraum
41 Feldlinien
42 Falschbogensensor

43 Messelektrode
44 Messelektrode
45 Feldlinien
46 Abschnitt/�Messraum
47 Anlegtisch
48 Seitenzieheinrichtung
49 Messelektrode
50 Niederhalteeinrichtung
51 Druckbogen
52 Doppelpfeil
53 Saugteller
54 Seitenanschlag
55 Fördereinrichtung
56 Förderwalze
57 Taktrolle
58 Messelektrode
59 Messelektrode
60 Doppelpfeil
61 Doppelpfeil
62 Seitenständer
63 Saugeinrichtung
64 Sauggehäuse
65 Sauglippe
66 Loch
67 Druckbogen

Patentansprüche

1. Bogendruckmaschine, mit einem Falschbogensen-
sor, wobei der Falschbogensensor einen Messkon-
densator zur Falschbogendetektion aufweist, wobei
der Messkondensator von zwei sich gegenüberlie-
genden, einen Kondensatorraum definierenden
Messelektroden gebildet ist, und wobei durch den
Kondensatorraum zur Falschbogendetektion Druck-
bogen hindurch bewegbar sind, gekennzeichnet
durch mindestens eine Begrenzungseinrichtung
(26; 28; 29; 50; 57; 63), die zumindest abschnitts-
weise in dem Kondensatorraum angeordnet ist, wo-
bei die oder jede Begrenzungseinrichtung (26; 28;
29; 50; 57; 63) einen Messraum des Kondensator-
raums definiert bzw. abgrenzt, in welchem eine ho-
mogene Feldlinienverteilung herrscht, und wobei die
oder jede Begrenzungseinrichtung (26; 28; 29; 50;
57; 63) Druckbogen derart führt, dass sich die Druck-
bogen bei der Messung im Messraum des Konden-
satorraums befinden.

2. Bogendruckmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die oder jede Begren-
zungseinrichtung (26; 28; 29; 50; 57) zumindest ab-
schnittsweise zwischen den Messelektroden er-
streckt.

3. Bogendruckmaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine
Messelektrode in eine Begrenzungseinrichtung (29)

7 8 



EP 1 947 040 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

eingebettet oder von einer Begrenzungseinrichtung
umschlossen ist.

4. Bogendruckmaschine nach einem oder mehreren
der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass die oder jede Begrenzungseinrichtung (26; 28;
29; 50; 57; 63) aus einem nicht-�leitenden Werkstoff
mit einer Dielektrizitätskonstante zwischen 3 und 20,
insbesondere zwischen 10 und 15, ausgebildet ist.

5. Bogendruckmaschine nach einem oder mehreren
der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass eine erste Messelektrode von mindestens ei-
ner spitzenförmigen Elektrode und eine zweite Mes-
selektrode von mindestens einer plattenförmigen
Elektrode gebildet ist, wobei der Kondensatorraum
zwischen den beiden Messelektroden ausgebildet
ist.

6. Bogendruckmaschine nach einem oder mehreren
der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass eine erste Messelektrode von mindestens ei-
ner spitzenförmigen Elektrode und eine zweite Mes-
selektrode ebenfalls von mindestens einer spitzen-
förmigen Elektrode gebildet ist, wobei der Konden-
satorraum zwischen den beiden Messelektroden
ausgebildet ist.

7. Bogendruckmaschine nach einem oder mehreren
der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass eine erste Messelektrode von mindestens ei-
ner stabförmigen Elektrode und eine zweite Mes-
selektrode von mindestens einer plattenförmigen
Elektrode gebildet ist, wobei der Kondensatorraum
zwischen den beiden Messelektroden ausgebildet
ist.

8. Bogendruckmaschine nach einem oder mehreren
der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass eine erste Messelektrode und eine zweite.
Messelektrode einen offenen Messkondenstor defi-
nieren.

9. Bogendruckmaschine nach einem oder mehreren
der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
dass der Falschbogensensor einer einem Anleg-
tisch zugeordneten Seitenmarke oder Seitenziehe-
inrichtung (48), die der Seitenkantenausrichtung von
Druckbogen dient, zugeordnet ist.

10. Bogendruckmaschine nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Niederhalteeinrichtung
(50) der Seitenmarke oder Seitenzieheinrichtung ei-
ne Begrenzungseinrichtung bildet.

11. Bogendruckmaschine nach einem oder mehreren
der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
dass der Falschbogensensor einer einem Anleg-

tisch zugeordneten, eine Taktrolle (57) und eine För-
derwalze (56) umfassenden Fördereinrichtung (55)
zugeordnet ist.

12. Bogendruckmaschine nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass eine erste Messelektrode
an der Taktrolle befestigt ist, wobei die Förderwalze
als zweite Messelektrode ausgebildet ist.

13. Bogendruckmaschine nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass eine erste Messelektrode
an einem Seitenständer benachbart zur Taktrolle be-
festigt ist, wobei die Förderwalze als zweite Mes-
selektrode ausgebildet ist.

14. Bogendruckmaschine nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Taktrolle als erste Mes-
selektrode und die Förderwalze als zweite Mes-
selektrode ausgebildet ist.

15. Bogendruckmaschine nach einem oder mehreren
der Ansprüche 11 bis 14, dadurch gekennzeich-
net, dass die Taktrolle (57) eine Begrenzungsein-
richtung bildet, wobei die Taktrolle Druckbogen im
Messraum des Kondensatorraums zeitweise
klemmt bzw. fixiert.

16. Bogendruckmaschine nach einem oder mehreren
der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
dass der Falschbogensensor einer Saugeinrichtung
(63), mit der Druckbogen von einem Anlagestapel
abhebbar und auf einem Anlegtisch ablegbar sind,
zugeordnet ist.

17. Bogendruckmaschine nach Anspruch 16, dadurch
gekennzeichnet, dass die Saugeinricritung (63) ei-
ne Begrenzungseinrichtung bildet, wobei die Saug-
einrichtung Druckbogen im Messraum des Konden-
satorraums zeitweise fixiert.

9 10 



EP 1 947 040 A1

7



EP 1 947 040 A1

8



EP 1 947 040 A1

9



EP 1 947 040 A1

10



EP 1 947 040 A1

11



EP 1 947 040 A1

12



EP 1 947 040 A1

13



EP 1 947 040 A1

14



EP 1 947 040 A1

15

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 4003532 C2 [0006] • EP 1403202 A1 [0006]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

